Techn Praxis CS 1 – Lecture 3 Befehle


Reguläre Ausdrücke beim Suchen

Regulärer Ausdruck besteht aus Atomen 

Atome können mit Modifikatoren behaftet werden 

Man kann Gruppen bilden 

Atome

	x
	literaler Character x

	\a
	jeder Buchstabe

	\d
	jede Ziffer

	.
	ein Character

	[ ]
	Zeichengruppe (Negierung mit ^)

	\<
	Wortanfang

	\>
	Wortende


Modifikatoren

	*
	mehrmalige Wiederholung (inklusive 0)

	\+
	mindestens einmalige Wiederholung

	\=
	0 oder 1 malige Wiederholung

	\{m,n}
	mindestens m-malige, maximal n-malige Wiederholung (soviel wie möglich)


Gruppierungen

Gruppen werden in \( \) eingeschlossen 

Die erste Gruppe kann mit \1 referenziert werden, die zweite mit \2, und so weiter. 

Der substitute-Befehl

Syntax: :(bereich)s/von/nach/optionen
Optionen: 

	– g
	global, alle Matches auf einer Zeile werden geändert

	– c
	confirm, es wird nachgefragt

	– p
	print, dieÄnderungen werden ausgedruckt


Der global-Befehl

Syntax: :(bereich)g/ausdruck/befehl
Der Befehl wird auf jede Zeile ausgeführt, in denen ausdruck gefunden wird. 

g! wird auf jeder Zeile ausgeführt, in denen ausdruck nicht gefunden wird. 

KeyboardTips für die Shell

	<ctrl>c
	Kommandoabbruch und Rückkehr zurShell

	<ctrl>d
	exit

	<ctrl>s
	stoppt Output am Bildschirm (“merkt”sich aber Zeichen)

	<ctrl>q
	gibt Output wieder frei

	<shift><pgup> ; <shift><pgdn>
	scrollt in der Shell


JobKontrolle in der Shell

Jobs können im Vordergrund oder im Hintergrund ausgeführt werden 

Um laufenden Job in den Hintergrund zu stellen, verwendet man <ctrl>z 

(oder <ctrl>y, delayed) 

Um Job im Hintergrund zu starten, schliesst man den Befehl mit & ab 

Achtung: Hintergrund-Jobs werden beendet, wenn die Shell beendet wird (falls man das nicht will, verwendet man nohup oder disown) 

Job-Kontrolle 2

	jobs
	listet Jobs

	%n
	steht für Job n (man kann auch Namen referenzieren, zB %vi)

	%%,%+
	steht für den aktuellen Job

	fg %n
	bringt Job n in den Vordergrund

	kill %n
	killt Job n

	bg %n
	nimmt Job n im Hintergrund wieder  auf


Befehlsgeschichte in der Shell

Befehlsgeschichte: Shell merkt sich die gegebenen Kommandos 

zum einfachen Scrollen durch die Befehlsgeschichte verwendet man die Cursortasten 

zum Suchen nach einem String verwendet man <CTRL>r (rückwärts)

bzw. <CTRL>s (vorwärts) 

zum Bearbeiten gibt's das Built-in history 

Prozesskontrolle

	ps
	listet Prozesse, viele Optionen

	a
	auch die anderer Benutzer

	x
	auch die ohne SessionLeader

	u
	formatiert Ausgabe

	T
	nur dieses Terminal

	f
	zeigt ne liste mit baumstruktur an

	pstree
	zeigt Prozessbaum an

	top
	zeigt Prozesse mit Ressourcenverbrauch an

	kill
	beendet Prozesse


ShellVariablen

sind Namen, die veränderliche Werte repräsentieren 

Unterscheidung in Standard (die werden gross geschrieben) und benutzerdefinierte Variablen 

setzen: NAME=WERT (keine Leerzeichen!); auch für Subshells mit export NAME=WERT 

ausgeben: echo $NAME 

gesetzte Variablen ausgeben: set 
Variable löschen: unset 
Standardvariablen (kleine Auswahl)

	HOME od. ~
	Homedirectory

	PS1
	Primary Prompt

	PATH
	Suchpfad

	HOSTNAME, HOSTTYPE, LOGNAME, USER, PWD, SHELL, TERM,... eigentlich selbsterklärend


Schutzregeln für Metacharacter

Metacharacter: Zeichen mit spezieller Bedeutung in der Shell, zB Wildcards, Leerzeichen,... 

müssen, wenn sie literal verwendet werden, durch 

Anführungszeichen geschützt werden: 

– ' schützt alle Zeichen 

– “ schützt alle Zeichen ausser $, ', und \
– \ schützt das folgende Zeichen 

KommandoSubstitution

`kommando` oder $(kommando)
steht für die Ausgabe von kommando 

Zum Beispiel: 

in Variablendefinition 

$ifconfig=`whereis -b ifconfig`

oder als Argument 

tar -cvf mytexfiles.tar `ls *.tex`

Noch ein paar Kommandos, die man so braucht

	tr
	translate character: auch zum Löschen von Wiederholungen mit Option -s

	cut
	schneidet Spalten aus; Optionen -f für die Felder, -d für das Trennzeichen

	tee
	schreibt sowohl eine Datei als auch auf die Standardausgabe

	read
	liest von der Standardeingabe


for-Schleife

Syntax: for variable in liste;
do

Anweisungen;

done

liste ist dabei zB eine Liste von files, oder eine geeignete Ausgabe eines Kommandos 

while-Schleife

Syntax: while kommando
do

anweisungen

done

Dabei wird kommando ausgeführt, und wenn es erfolgreich beendet wird, wird der Anweisungsblock ausgeführt, sonst nicht. 

Beispiele zum while

Zeilenweise Abarbeitung eines Files

Abarbeitung von zeilenweisen Programmoutput

Tests mit Hilfe von test (oder Synonym […]) -le, -ge, -d, …..

Shell-Arithmetik

Arithmetik wird in $(( )) eingeschlossen 

Operatoren: 

	*
	Multiplikation

	**
	Potenzieren

	/
	Dividieren

	%
	Rest

	+
	Plus

	-
	Minus


Benutzerumgebung

Benutzerdefinierte Einstellungen in ~/.bashrc, wird von ~/.bash_profile beim Login aufgerufen, bei Start von Subshell nur .bashrc ausgeführt 

Globale Einstellungen entsprechend in /etc/profile und /etc/bashrc. 
Abkürzungen mittels alias 
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